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Triumphaler Empfang des Führers M Rom
Viktor Emanuel m. und Benito Mussolini om Bahnhof — Brausende Fubelstürme der begeisterten Bevölkerung

Rom, 3. Mai . Dem Führer des nationalsozialistischen
Deutschland, Adolf Hitler , ist am Dienstagabend bei seiner An-
tunst in dem großartig geschmückten Rom ein ungeheuer herz¬
licher und begeisterter Empfang bereitet worden . Der Londer-
zng des Führers traf nach einer eindrucksvollen Fahrt durch
ein ihm freudig zujubelndes Italien um 20.30 Uhr in der Haupt¬
stadt des faschistischen Imperiums ein . Seine Majestät der Kö¬
nig von Italien und Kaiser von Aethiopien Viktor Emanuel
Hl. und der italienische Regierungschef Benito Mussolini,
Duce des Faschismus , hießen den Führer , der als erster den
Sonderzug verließ , auf dem Ostia -Vahnhos vor Sen Toren Noms
herzlich willkommen.

Die in eine Flut rc -i Licht getauchten rve-ßm Empfangs¬
halle n des eigens für den Führerbesuch sertiggestellten Ostia-
Bahnhofes waren mit den Wahrzeichen der beiden eng verbun¬
denen Erneuerungsbewegunge » Deutschlands und Italiens , mit
den Fahnen beider Nationen und prächtigen Blumen herrlich ge¬
schmückt. Als der Führer , geleitet vom König und vom Duce,
den Bahnhof verließ , brauste ihm von dem großen , halbrunden
Platz vor der Station , aus dem Abordnungen der italienischen
Wehrmacht, der faschistische« Parteigliederungen «ad die aus
alle« Teilen Italiens herveigeeilten Formationen der Aus¬
lundsorganisation der NSDAP . Ausstellung genommen batten»
et« Sturm von leidenschaftlichen Vegrüßungsrusen entgegen.
Schon diese ersten Minuten nach der Ankunst zeigten dem Füh¬
rer, welch großartigen und herzlichen Empfang Rom ihm und
seinen Mitarbeitern bereitet hat , die sich nun anschiüen, als
krönenden Abschluß dieses Tages die Fahrt in die festlich be¬
wegte Hauptstadt des Faschismus anzutreten.

Nach der Begrüßung durch den König von Italien uub Kai¬
ser von Aethiopien Victor Emanuel III . und durch den Duce
schreitet der Führer die Ehrenkompanie ab . Der König und
Kaiser und der Führer besteigen dann die Galakutsche.

Um 20.10 Uhr entbietet der Gouverneur von Rom,
Fürst Piers Colonna dev d -" - Rom
am Paulstor.

Um 21.02 Uhr trijjl Galant,che mir dev . Führer und
dem König und Kaiser aus der Piazza Venezia ein . Der Füh¬
rer grüßt die begeisterte Menge mit ausgcstreckter Rechten.

Um 21.08 Uhr biegt der Zug in den Quirinalsplatz ein.
Der König und Kaiser und der Führer traten um 21.30 Uhr,

vom brausenden Jubel des Volkes begrüßt , aus den Ballon des
Ouirinalschlosses heraus.

Rom , 3 . Mai . Der stundenlange Aufmarsch zum Empfang des
Führers und Reichskanzlers in der Hauptstadt des Faschismus
ist mit jener Ordnung und Pünktlichkeit erfolgt , die das faschi¬
stische Italien seit langem anszeichnet . Schon eine Stunde vor
der Ankunft des Führers ist die Ehrenformation , bestehend aus
einem Erenadierbataillon , in der festlich erhellten Länashnlle
des Ostia-Bahnhofes mit der Regimcntsfahne ängetreten . Ihr
gegenüber stand die schwarze Front der Leibstandarte , als der
Duce um 20 Uhr in der Uniform des Ehrenkorporals der fa¬
schistischen Miliz in Begleitung des Außenministers Graf Ciana
erschien und unter den Klängen der Giovinezza die Fron .t ab¬
schritt . Bereits vorher wgren in der von einer mit Hakenkreu¬
zen geschmückten Germania beherrschten Empfangshalle die
Mitglieder der Deutschen Botschaft in der neuen Diplomaten-
.« niform erschienen . Ferner hatten sich vom Diplomatischen
Korps der japanische Botschafter und die Gesandten von Un¬
garn , Jugoslawien , Nationalspanien und Mandschukuo einge¬
funden. In rascher Folge waren auch sämtliche Mitglieder Ne¬
gierung , Vertreter des Großen Rates des Faschismus , des Par-
teidirektioriums und hohe Osfiizere der Wehrmacht erschienen.

20 .30 Uhr erschien der König von Italien und Kaiser
von Aethiopien in der Uniform des vor wenigen Wochen für
khn und den Duce geschaffenen Ranges des Ersten Marschalls
des faschistischen Imperiums . In Begleitung der Staatssekretäre
der Wehrmacht und der engsten Mitarbeiter in großer Uniform
schreitet der König und Kaiser unter den Klang u des Kö¬
nigsmarsches die Ehrenformationen ab.

Kurz vor 2Y .30 Uhr , während die Kamera ! ute ihre Apparatebereits in Gang setzen, tritt Seine Majestät Viktor Emanuel
III -, immer in angeregter Unterhaltung mit dem Duce und
Mit dem Grafen Ciano , unmittelbar an den Bahnsteig vor.

Die letzten scharfen Kommandos werde« gegeben. Die Trup¬
pen präsentieren . Als der Wagen des Führers unmittelbar vor
der Empfangshalle hält , entsteigt ihm Adolf Hitler,

der das Abzeichen des Ehrenkorporals an " " legt halte und den
Ehrendolch der Miliz trug.

Der Führer wird sofort vom König von Italien und Kaiser
von Aethiopien in deutscher Sprache begrüßt . Dann heißt der
Duce mit lebhaftem Gruß und Handschlag, der unmittelbar an
das große Erlebnis des Besuches Mussolinis in Deutschland er¬
innert , den Führer des nationalsozialistischen Deutschland will¬
kommen. Nachdem auch der italienische Außenminister Graf
Tiano den Führer begrüßt hat , stellt der König und Kaiser
dem Führer in der Empfangshalle die Vertreter des Diploma¬
tischen Korps vor.

Unter den Klängen der Leuftch . a Hymnen schreitet Adolf Hit-

Deulsche und italienische Ordensverleihungen
Rom , 4 . Mai . Seme Majestät der König von Italien

und Kaiser von Aethiopien hat das Erotzkreuz vom
Orden des Heiligen Mauritius und Lazarus verliehen : Dem
Reichsminister Dr . Lammers, dem Staatsminister Meiß¬
ner und dem deutschen Botschafter in Rom v . Mackensen;
ferner dem Reichsleiter Amann das Grohkreuz des italieni¬
schen Kronenordens.

Der Führer und Reichskanzler hat das Erotzkreuz
vom deutschen Adlerorden verliehen : Dem Hofmeister des
königlichen Hauses Mattioli Pasqualini, dem Eeneral-
adjutanten des Königs und Kaisers Marchese Asinari di
Vernezzo, dem Präsekten von Rom Presti, dem ehemali¬
gen Parteisekretär und alten faschistischen Kämpfer Favi-
nacci und dem ehemaligen Minister und Rektor der Univer¬
sität Rom de Franc i sei.

Bewunderung in London, Staunen tu Paris
„Nom verschwindet unter Fahnen , Girlande « «nd Blumen"

London , 3 . Mai . Mit größter Aufmerksamkeit verfolgen die
Londoner Abendblätter die Reise des Führers und seiner Be¬
gleiter nach Italien . Die Blätter schildern noch einmal die
riesigen Vorbereitungen , die man für den Empfang des Führers
getroffen hat.

„Evening News " widmet dem Thema seinen Leitartikel.
Das Blatt erklärt , die Reise Adolf Hitlers nach Italien gestalte
sich zu einem Erlebnis , wie man es seit den Tagen des alten
Rom nicht mehr gekannt habe . Wenn die autoritären Regie¬
rungen eine Sache anpackten, dann organisierten sie sie mit
einer erstaunlichen Großzügigkeit . Das Blatt schildert weiter
die vorgesehenen Festlichkeiten und schreibt, daß das ganze Pro¬
gramm der Woche sich aus gleicher Höhe halte.

Das Veste, was Italien an architektonischer Kraft , an mili¬
tärischer Würde und an künstlerischen Leistungen habe , sei heran¬
gezogen worden , um den Besuch des Führers denkwürdig zu
gestalten . Es sei unmöglich , den Eifer und die Größe der Lei¬
stungen, mit denen die Vorbereitungen getroffen worden seien,
nicht zu bewundern.

Paris , 3 . Mai . Die Pariser Presse gibt bei der Schilderung
der Empfangsvorbereitungen in Rom der Ansicht Ausdruck, daß
noch in keinem Lande und zu keiner Zeit irgendeine Persönlich¬
keit mit solchem Aufwand an Prunk empfangen worden sei , wie
der Führer Dienstagabend in der italienischen Hauptstadt.

Der Sonderberichterstatter des „Jntransigeant " schreibt u . a .,
man könne überhaupt nicht mehr von Rom sprechen, denn es
handele sich um eine „Stadt der Flammen "

. Ein Meer von
Licht habe Rom vollkommen verändert . Der Anblick, den man
schon bei den Probebeleuchtungen gehabt habe , sei einfach mär¬
chenhaft gewesen.

Der „Paris Soir " schildert vor allem die Begeisterung der
Bevölkerung,

Die Spätabendblätter , u . a . der „Temps " veröffentlichen
ausführliche Berichte über die einzelnen Etappen der Reise des
Führers auf italienischem Boden . Besonders eingehend wird
der Erenzübergang am Brenner geschildert. Unter strahlender
Sonne habe Adolf Hitler seinen Triumphzug nach Rom fort¬
gesetzt.

Unter Hinweis daraus , daß der heutige 3 . Mai zu Ehren
Adolf Hitlers zum Nationalfeiertag Italiens erhoben worden
sei , berichtet eine Havasmeldung aus Rom , daß überall aus der
ganzen Halbinsel , in jeder Stadt und in dem kleinsten Dorf , die
Hakenkreuzsähnen neben der italienischen Trikolore aufgezogen
seien. Rom verschwinde buchstäblich unter Fahnen , Girlande»
und Blumen.

Der römische Vertreter der „Information " unterstreicht eben¬
falls die begeisterten Kundgebungen in allen Bahnhöfen , die der
Zug des Führers berührte.

ler dann die Ehrenkompanie ab uuo grüßt die alte ehrwürdige
Fahne des Erenadicrregiments und die Fahne der Leibstan¬
darte des Duce mit erhobener Rechten.

Nach dem Abschreiten der Ehrenfront stellt der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle del Vono und Badgolio vor.
Dann fährt die offene königliche Ealakarosse vor , vre der Füh¬
rer und der König und Kaiser sofort besteigen, während in die
Klänge des von dem Musikkorps der Karabiniers gespielten
Marsches sich brausender Beifallssturm für die Staatsober¬
häupter mischt.

Vor und hinter der königlichen Karosse, die sich sofort in Le¬
we ung setzt , trabt je ein Zug der königlichen Leibkürassiere.
Bei der Abfahrt des Führers und des Königs und Kaisers

bleibt der Duce auf Sem Bahnt,cg zurück und grupr icoen e,n-
zelnen Wagen des langen Festzuges mit herzlicher Geste.

Die Triumphfahrt zum Quirinal
Heilrufe Hallen über den Platz und begleite « den Führer ans

seinem ganzen weiteren Wege . Hinter dem Wagen folgte« die
übrigen Schwadronen der Königskürassiere.

In der ersten Kutsche des Gefolges haben Platz genommen:
Reichsautzenminister v . Ribbentrop ; Außenminister Graf Ciano;
ferner Graf Mattioli -Pasqualini , Chef des Zivilen Kabinetts
des Königs und Kaisers ; General Marchese Asinari Li Ber-
nezzo, erster Adjutant des Königs und Kaisers.

Zweite Kutsche des Gefolges : Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß ; der Sekretär der Faschistischen
Partei , Minister Starace ; der Chef der Reichskanzlei , Reichs¬
minister Dr . Lammers ; Admiral Salza , Generaladjutant des
Königs und Kaisers und Chef der Königlichen Mission , die dem
Führer als Ehrendienst Leigegeben ist.

Dritte Kutsche des Gefolges : Botschafter v. Mackensen und
Botschafter Attolico, ferner Graf Murari della Corte Vrä , Mit¬
glied der Königlichen Mission.

Vierte Kutsche des Gefolges : Reichsminister Dr . Goebbels;
Minister Alfieri ; General der Artillerie Keitel ; Reichsleiter
Vouhler.

Fünfte Kutsche des Gefolges : Reichsminister Frank ; Staats¬
sekretär Weizsäcker ; Unterstaatssekretär beim italienischen Mini¬
sterpräsidium Medici del Dascello und Unterstaatssekretär des
italienischen Außenministeriums Vastianini.

Sechste Kutsche des Gefolges : Reichsleiter Amann ; Reichs¬
führer ^ Himmler ; Unterstaatssekretär im Innenministerium
Buffarini ; serner General Gras Solar » del Borgo , Oberstall¬
meister des Königs und Kaisers.

Siebente Kutsche des Gefolges : Reichspressechef Dr . Dietrich;
Gauleiter Staatssekretär Bohle ; Chef des Protokolls v . Vülow-
Schwante und sein italienischer Kollege Cortini.

Achte Kutsche des Gefolges : Oberquartiermeister General¬
leutnant v . Stülpnagel ; Obergruppenführer und Chefadjutant
des Führers Brückner ; General Graf Euerrieri und Zeremonien¬
meister Graf Suardi.

In den übrigen Kutschen nehmen die anderen deutschen und
italienischen Herren des Gefolges Platz.

Die Fahrt ging in Richtung zum Paulstor , wo der Gouver¬
neur von Rom den Führer erwartete.

Dem königlichen Galawagen folgte die große Reihe der
Wagen mit den hohen Würdenträgern Italiens und Deutsch¬
lands.
Die Begrüßung des Führers an der Pforte des antiken Roms

Die Wucht und der Zauber einer zweieinhalbtausendjährigen
Geschichte erfüllte den Augenblick, als dem Führer an der Porta
San Paolo vor der Pyramide des Cajus Cestius der Willkom-
mensgruß der Stadt Rom entboten wurde.

Fürst Piero Colonna , der Gouverneur von Rom , erwartete
hier mit dem Vizegouverneur , dem Generalsekretär und zwölf
Mitgliedern des Gemeinderates den Führer.

Als der festliche Zug der Wagen mit dem König und Kaiserund dem Führer und Reichskanzler durch die in strahlendem Lich¬
terglanz liegende Male Adolso Hitler herannahte, konnte sichkeiner der Anwesenden auf diesem Platz der Wucht des Augen¬
blicks entziehen . Man erlebte eine Minute unerhörten Ge¬
schehens an der Jahrtausende alten Grenze des antiken Roms,man bebte vor innerer Erregung und Begeisterung.Vor dem festlichen Podium hielt die Hofiarosse . Der Gou¬
verneur von Rom, Fürst Piero Colonna, begrüßte hier den
Führer mit folgenden Worten in der Ewigen Stadt:

Im erhabenen Namen Roms entbiete ich Ihne «, Führer der
deutschen Nation , den begeisterten Gruß der Stadt.

Rom kann die tiefe Bewunderung , die die großen Geister
Deutschlands für seine Kultur hatten , nicht vergesse«. Eingedenk
dieser hohen idealen Bande ist das römische Volk glücklich , Sie
inmitten der Denkmäler seiner alten Macht und der Zeichen des
erneuerten Imperiums zu empfangen.

Seien Sie aus dem heiligen Boden Roms willkommen!
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Uls dann der Wagen mit dem Ehrengeleit der Garde die

Einzugsfahrt durch das festliche Rom fortfetzte, löste sich die

Spannung , die bisher alle Zeugen dieser Augenblicke gebannt
hatte , und ein Jubelsturm sondergleichen brauste hinauf zu den

gewaltigen Zeugen zweitausendjähriger europäischer Geschichte
And hinauf zum nächtlichen römischen Himmel.

Am Kolosseum

Rom, 3 . Mai . Da , wo sich die vierstöckige Masse des Amphit¬
heaters des Kaisers Flavian erhebt , das riesige Kolosseum, da

beginnt das Imperium Roms , erhabene Gestalt anzunehmen.
Es repräsentiert sich mit einem Schlage die alte Macht Roms,
welche sich verschmilzt mit dem neuen Imperium des Faschismus.
Hier drängt sich das Volk von Rom , unter ihm 6000 Italien-
Deutsche.

Von Sekunde zu Sekunde steigert sich die Erregung, wächst
pi einem einzigen Meer des Beifalls , als plötzlich die mit langen
weihe» Rockschweigen gezierten Helme von Kürassieren auf der
Strahe aufblinkeln. Auf vier Reihen Reiter folgt die Staats¬
karosse , in der rechts neben dem König und Kaiser das Ober¬
haupt des Deutschen Reiches sitzt . Sie und die folgenden
Karossen begrübt immer wieder neuer Beifallssturm . Ein male¬
risches Bild.

Am Quirinal

Als die Glocke der Hofkirche St . Andrea 8 .30 Uhr anzeigt,
künden Kanonenschläge , daß der Führer den Boden Roms
betreten hat . Die großen Kandelaber vor dem Portal flammen
auf . Die berittenen Larabinieri schultern die Säbel . Dann
Vernimmt man auch schon ein dumpfes Brausen , das alle in fie¬
berhafte Spannung versetzt.

Mderttauienbe umjubeln den
Der Sonderzug des Führers und Reichskanzlers , der am Mon¬

tag nachmittag unter Jubelstiirmsn der Bevölkerung die Reichs-
bouptstadt verlassen hatte , und abends Leipzig erreichte, passierte
in den frühen Morgenstunden des Dienstags auf seiner Fahrt
nach Italien die Hauptstadt der Bewegung . Der Sonderzug traf
um 4 .25 Uhr in München ein und verließ den Hauptbahnhof
nach zehn Minuten Aufenthalt wieder . Im Abstand von 25 Mi¬
nuten folgte der Regle itzug.

Feierlicher Empfang am Brenner
Am Dienstag morgen um 8 .01 Uhr tras der ^ onderzug des

Führers auf der italienischen Grenzstation des Bren¬
ne r p a s s e s ein . Zwischen zwei mächtigen viereckigen Pfeilern,
die gekrönt sind von den Hoheitszeichen des faschistischen Italiens
und des nationalsozialistischen Deutschlands , fuhr der Zug unter
den Klängen der Nationalhymnen langsam in den erst kürzlich
großzügig ausgebauten und erneuerten Bahnhof ein.

Die zum Empfang des Führers erschienenen offiziellen Ver¬
treter des neuen Italiens hatten sich in der prächtig ausgestatte-
ten Säulenhalle im Mittelteil des Bahnhofs erngefunden . Der
Führer entstieg sogleich dem Zuge und der Herzog von Pi¬
stoia, der in großer Uniform erschienen war , entbot Adolf
Hitler in herzlichen Worten die Grüße des königlichen
und kaiserlichen Hauses. Dann überbrachte der Partei¬
sekretär Starace dem Führer die Grüße des Duce und der
Partei.

Das Mitglied der Mission der faschistischen Partei , Major
Rapicavoli, überreichte dem Führer bei der Begrüßung im
Aufträge des italienischen Ministeriums für Volkskultur als
Willkommensgruß in einem künstlerischen Lederband
eine ausführliche Beschreibung der Städte und Landschaften, die
- er Führer auf seiner Fahrt durch Italien berührt.

Nachdem der Führer mit dem Herzog von Pistoia , dem Partei¬
sekretär Minister Starace und dem Armeekommandanten von
Bozen, General Guidi , die Front der Truppen abgeschritten
hatte und nach der Vorstellung der auf dem Bahnhof anwesen¬
den Persönlichkeiten bestieg Adolf Hitler den Zug wieder . Bis
zur Abfahrt unterhielt sich der Führer vom Waggonfenster aus
angeregt mit dem Herzog von Pistoia . Um 8 .20 Uhr setzte sich
der von einer mit dem italienischen Hoheitszeichen und dem
Hakenkreuz geschmückten Lokomotive gezogene Sonderzug unter
den Freudenrufen der Menge : „Hitler , Hitler !" wieder in Be¬
wegung . Als der Zug den Bahnhof verließ , klangen erneut die
deutschen und die italienischen Hymnen auf.

Durch Bozen nach Verona

Nach der Abfahrt begann eine einzigartige unver¬
geßliche Triumphfahrt, wie sie wohl noch keinem East
auf italienischem Boden zuteil geworden ist . Auf jedem Bahn¬
hof, in jedem Ort und in jeder Straße stand vom Brenner ab
das Volk des faschistischen Imperiums im Spalier zu Ehren des
Führers des Dritten Reiches angetreten . Formationen der italie¬
nischen Wehrmacht und der faschistischen Miliz erwiesen dem
Obersten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht ihre Ehren¬
bezeugung. Jedes Haus , das an der Strecke liegt , trägt die
Fahnen Italiens und Deutschlands, die in der Sonne leuchten,
und auf jedem Bahnhof erklangen die mitreißenden Hymnen
der beiden befreundeten Nationen.

Nach dem Brenner folgen wir der grünlich schimmernden Eisack.
Strahlender Sonnenschein überflutet die Landschaft. Rechts und
links der Bahn erheben sich die Berge der Hauptkette der Alpen.
Bald treten die Berge zurück und das Tal , durch das wir fah¬
ren , weitet sich mehr und mehr . Die ersten Boten des Südens
grüßen uns : Pinien und Zypressen. Burgen schauen trutzig von
den Bergen herab . 2m Tal ist das Asphaltband der Brenner¬
straße unser ständiger Begleiter.

Ueberaus festlich hat sichBozen zum Empfang des Führers
geschmückt. Tausende begeisterter Menschen drängen sich auf dem
Bahnhof und jubeln dem Führer zu und als der Zug langsam
durch den Bahnhof fährt , erklingen die deutschen und die italie¬
nischen Hymnen. Die Sirenen der Fabriken heulen zum Gruß.
Geschwader der italienischen Luftwaffe entbieten
ihren Gruß aus der Luft , indem sie donnernd dicht über den Zug
hinwegbrausen . Den prächtigen Hintergrund dieses großartigen
Bildes stellen die phantastischen Dolomiten -Zacken des Rosen¬
gartens.

InTriest empfängt uns brausender Jubel einer vieltausend¬
köpfigen Menge . Die ganze Stadt scheint auf den Beinen zu
sein . Die Bahnhofshalle und der Marktplatz sind in ein Meer
von Hakenkreuzfähnchen, die uns zuwinken, verwandelt . Ohne
Halt geht die Fahrt im unteren Etschtal weiter über Rovereto,
vorbei an der historischen Berner Klause , der alten Festungsstadt
Verona entgegen. Hier ist um 12 . 15 Uhr , nachdem wir den
Brenner passiert haben , der erste Aufenthalt auf ita-

j

Plötzlich intonieren die MuMorps der Marine die deutschen
Nationalhymnen . Die Truppen treten unter Gewehr . Die
Carabinieri präsentieren . Da naht auch schon die Eskorte der
Kürassiere . Nun ist auch schon der Wagen mit dem König und
dem Führer in Sicht . Der Jubel schwillt zum Orkan . Nach
allen Seiten dankt der Führer . Dann ist auch schon die Eskorte
unter dem Hauptportal verschwunden. Sofort strömt die Menge
bis vor den Quirinal . Von allen Seiten ertönen „Heil-Hitler "-
Rufe . Die Kapelle der Marine intoniert erneut die deutschen
Hymnen . Plötzlich richten die Scheinwerfer ihr Licht auf den
prachtvollen Marmorbalkon über dem Hauptportal . Immer
eindringlicher werden die Rufe.

Um 9.3V Uhr tritt der Führer in dem Augenblick , als die j
Kapelle das Horst-Wessel -Lied intoniert , auf den Balkon. Un- !
mittelbar darauf folgen unter erneuten Heilrufen der König !
und mit ihm auch die Herren der Begleitung des Führers . Min «- l
tenlang dauern die Ovationen . Kaum haben sich der Führer u«d S
der König zurückgezogen, setzten erneute Huldigungen ei« . i

„Hitler ! — Hitler !" wird in immer schnellerem Takt und t
immer stärker ansteigend gerufen , unterbrochen von Hände - .
klatschen und Heilrufen , alles eine einzige grandiose Ovation , j
Die Menge wankt und weicht nicht . Aller Augen hängen an z
dem Balkon . S

Ueberall sieht man zwischen der eingekeilten Menge die rot¬
blauen Federbüsche der Carabinieri . Letzteren ist es unmöglich, !
aus den Massen herauszukommen. Die Fülle auf dem Vorplatz j
ist beängstigend. Es ist ein Bild von unbeschreiblichem Glanz , z
Die Italiener werden nicht müde , ihren deutschen Freunden zu -
versichern , daß Rom einen solchen Empfang und solche Stunden z
noch nicht erlebt habe. >

Mm vom Bremer bis Rom
lieni schein Boden. Die weite Bahnhofshalle von Verona
ist gedrängt voll von faschistischen Organisationen . Empfangen von
einem Orkan von Jubelrufen und Musikklängen, von einem
Meer von Hakenkreuzbannern und italienischen Flaggen fährt
der Zug des Führers sin . Inmitten der faschistischen Abord¬
nungen steht in brauner Uniform eine kleine Gruppe von Mit¬
gliedern der Auslandsorganisation . Sie sind die ersten auslands¬
deutschen Volksgenossen, die den Führer auf seiner Italien -Reise
grüßen.

Der Führer steht am Fenster seines Wagens und dankt immer
wieder bewegt nach allen Seiten für die stürmischen Huldigun¬
gen , die die Bevölkerung von Verona ihm darbringt . Während
des ganzen Aufenthaltes , der mehr als zehn Minuten dauert,
hält der Sturm der Begeisterung der Faschisten von Verona
und von Venetien ohne Unterbrechung a>»

Der Führer in Bologna >

Von Verona aus geht die Fahrt weiter hinein in die frucht- i
bare , sich in unendlicher Weite ausbreitende lombardische Ebene , i
in ein lachendes Land mit lachenden Menschen . Dieses Land ist k
ein einziger großangelegter Garten . Durch die Provinz Mo - z
dena geht es bei leuchtendem Sonnenschein, vorbei an Dörfern l
und Flecken mit fröhlich winkenden und rufenden Menschen wei- «
ter nach Bologna , dem Mittelpunkt dieser Landschaft, die sich in «
ihrer ganzen Schönheit des Frühjahrs vor uns ausbreitet . i

InBologna durchziehen unübersehbare Kolonnen Faschisten i
das über und über fahnengeschmückte Bologna . Sie haben ein i
und dasselbe Ziel : Den Hauptbahnhof oder seine unmittelbare !
Umgebung . Mädchengruppen in malerischen Trachten haben oft
einen weiten Weg zurückgelegt, um einen Blick des Führers zu
erhaschen , hat es sich doch sofort herumgesprochen, daß der Son¬
derzug in Bologna zehn Minuten Aufenthalt nehmen wird.
Schon Stunden vor der Ankunft setzte der Anmarsch der faschisti¬
schen Formationen ein. Vorne Balilla , dann folgten Jung - j
saschisten, Schwarzhemden. Alle stehen dann in zwanzigfachen
Gliedern gestaffelt bereit . Langsam rückt der Zeiger auf 2 Uhr.
Inzwischen sind alle Spitzen der Partei , der Wehrmacht und der
Behörden unter Führung der Präfekten auf dem mit roten Tep¬
pichen bedeckten Bahnsteig erschienen und harren in gespannter
Erwartung des Zuges des Führers . Unbeschreiblicher Jubel
braust plötzlich über den Bahnsteig , und verkündet das Nahen
des Zuges . Und dann wird die mit einem großen Hakenkreuz
geschmückte Maschine sichtbar, die in ganz langsamer Fahrt den
Führer nach Bologna bringt . In den tosenden Orkan des Ju¬
bels mischt sich das Heulen der Sirenen und das Donnern der
Motors der faschistischen Motorstllrme.

Während des zehn Minuten dauernden Aufenthaltes ver¬
läßt der Führer den Zug, begrüßt unter tosendem Bei¬
fall der unübersehbaren Massen den Präfekten und schreitet
dann die Front der auf dem Bahnsteig stehenden Ehrenforma¬
tionen ab . Immer neuer Jubel klingt auf . Balilla schwenkt be¬
geistert die Hakenkreuzfähnchen. Nur zu schnell verfliegen die
kurzen Minuten des Aufenthalts , und unter immer neuem Ju¬
bel und den Klängen der deutschen und italienischen National¬
hymnen verläßt der Zug des Führers langsam um 14 .28 Uhr
den Bahnhof.

Auf dem Wege nach Rom
Die Fahrt geht dann weiter . Wieder fahren wir durck ein

Meer von Fahnen , wieder begleitet den Führer der Jubel der
italienischen Bevölkerung , die teilweise in dichten Reiben den
Cchienenstrang säumt , um den Schöpfer des neuen Deutschlands
zu sehen und ihm ihre Huldigungen darzubringen . Vis Florenz
verhindern wohl viele Tunnels die Sicht, aber in den kurzen
Zwischenräumen wird dann die Symphonie von grellem Son¬
nenlicht und Fahnen und Girlanden umso eindrucksvoller . Ei¬
nige der zahlreichen Tunnels sind innen sogar beleuchtet und
prangen gleichfalls in reichem Flaggenschmuck . Kilometerlang
begleiten gleich einem unendlichen Filmstreifen Tausende und
Abertausende von Plakaten mit Inschriften wie „Heil Hitler !",
„Evviva il Rex ed Imperators !", „Evviva il Duce !", „Affe
Roma —Berlins " sowie „Es lebe der Nationalsozialismus , es
lebe der Faschismus !" die Strecke , ehe wir dann Florenz errei¬
chen . Der Kopfbahnhof Florenz wird umfahren, und
ohne Hakt geht es weiter . Die flachen Fabrikdächer tragen ein
engmaschiges Netz von deutschen und italienischen Fahnen . Jetzt
ist der Arno unser Begleiter , dessen breites Bett aber nur eine
schmal « Wasserrinne aufweist . Alte Burgen tauchen in der jetzt
ungemein reizvollen Landschaft auf , gekrönt mit deutschen und
italienischen Fahnen . Chiusi ist fast nicht wieder zu erkennen.
Wie bei den meisten Stationen verschwinden die Namen in einem
Wald von Fahnen und Girlanden , beherrschen Hakenkreuz und
Liktorenbündel das BW.
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izetzt haben wir den Tlller zum weiett S» o « .
Hunderte Meter lang spannen sich von Baum zu van « GlWi
landen . Wir nähern uns Orvieto , der berühmte « Weinstadt,
Wieder beginnt eine Allee von Fahnen und verkündet fast cl » ,»
Kilometer zuvor das Nahen einer neuen Stadt der fruchtk»
ren Toscana , wo die Berge bis weit an das Ende der Me «,
zurücktreten und wo nur noch Hügel den Tiber umsäume« . BO
Orte hat man einen dieser niedrigen Hügel zu eiue« For« ,
von Hakenkreuzfahnen ausgestattet , während der benachbart»
Hügel Hunderte von Trikoloren trägt . Für ein« kurze StreD,
erfreut das blasse Grün der Bäume und Sträucher dar
zeugt reicher Blütenschmuck von der Fruchtbarkeit diese» Gm
tens Gottes , wie einst Dante die Toscana genannt hat.

Es erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine Steigerung dtrst»
uns seit fünf Stunden ununterbrochen begleitenden Walde » m,
Fahnen und Girlanden , dieser kaum abreißenden Kette
Spruchbändern noch möglich ist , und doch! je mehr wir ««, d»
Hauptstadt des Faschismus näher «, umso dichter wird dich,
Wald , umso farbenprächtiger das Bild . Tin riesiges Transp»
rent „La Provincia di Roma saluta Hitler " (Die Provinz Zlo>
grüßt Hitler ) , in Lettern so groß , daß man die Inschrift »st
bloßem Auge aus gut 500 Meter Entfernung zu lesen vermag
verrät , daß wir bereits die „Grenze" des imperiale « Roms e»
reicht haben . Es ist nicht übertrieben , wenn man behauptet , dich
kein Haus längs der viele hundert Kilometer langen Streik
Bologna — Rom ohne Fahnen ist. Auch das kleinste Gehöft hat
seine zwei bis drei Fahnen , und an den Fabriken zählt « «»
deren 30—50 . Besonders eindrucksvoll sind dabei immer dk
Ausschmückungen der kleinen und kleinsten Gehöfte, bei den«
man sieht , wie gerade das Volk und das Bauerntum mit viel
Liebe und innerster Anteilnahme bestrebt ist, dem Führer da»
befreundeten Deutschlands eine große Freude zu bereiten.

Zu diesen äußeren Zeichen der Freude und Verehrung , zu die¬
sem Meer von Fahnen , Girlanden , Inschriften und Spruchbii»
dern kommt die unübersehbare Menge der Hunderttausende vo«
Faschisten , von italienischen Männern und Frauen , deren stür¬
mischer Jubel und ehrliche Begeisterung dem Führer und alle »,
die ihn begleiten , unvergeßliche Eindrücke vermitteln . Es ist ei»
einzigartiges Erleben , wie sich der Führer im Sturm die Herze»
der Massen erobert , und ein Auftakt der Festtage , wie er herz¬
licher nicht gedacht werden kann.
Abschluß der Triumphfahrt

Unzählig und unvergeßlich sind die vielen großen Eindrücke,
die diese zwölfstündige Fahrt durch das faschistische Italien uns'
vermittelt hat , unvergeßlich vor allem , da alle Schichten de;
italienischen Volkes dem Führer seine spontanen Kundgebungen
und begeisterten Huldigungen als ihren herzlichen Willkom¬
mensgruß entbieten . Stets aber nimmt der Jubel des italieni¬
schen Volkes ungeahnte orkanartige Ausmaße an , so oft sich der
Führer am Fenster seines Zuges zeigt und den Italienern mit
erhobener Rechten für ihre überwältigenden Kundgebungen
dankt . Auf allen Bahnhöfen , auf denen der Zug Aufenthalt
hat , sprengen die Tausende und Abertausende die Absperrungs¬
ketten und umringen den Wagen des Führers. Un¬
unterbrochen schallen ihre Rufe zu ihm empor , immer aufs neue
bekunden sie dem Führer ihre überschwängliche Begeisterung . Sie
ist der eindeutige Beweis dafür , daß hinter dem Bund der bei¬
den Führer auch der Bund ihrer Völker steht. Mit rührender
Liebe und unendlicher Sorgfalt haben die Italiener die Streift
des Führers auch äußerlich wirklich zur Tirumphstraße gestaltet
Zu Rad und zu Pferde oder in ihren typischen Ochsenkarreq
die mit Hakenkreuzfahnen geschmückt sind , sind sie oft mrlr
Stunden lang unterwegs gewesen, um Anteil zu haben an dm
großen Erlebnis des Führerbesuches.

In Monte Rotondo , 38 Kilometer vor der italienischen Haupt-
stadt , ist letzter Aufenthalt . Hier steigen vom zweiten Sonderzug
der Stellvertreter des Führers und die anderen Reichsminister
mit ihrer Begleitung in den Zug des Führers über , «m mit
ihm gemeinsam am Einzug in Rom teilzunehmen . In den Zug
des Führers waren bereits vorher auf anderen Stationen der
deutsche Botschafter beim Quirinal , von Mackensen , der Lande »-
gruppenleiter Italien der AO . der NSDAP ., Ettel , und Eene-
ralkonsul Bene -Mailand zugestiegen. ,

Italiens Presse grütztden Zmhrsr
Rom , 3 . Mai . Der Staatsbesuch des Führers und Reichskanz¬

lers Adolf Hitler in Italien beherrscht vollkommen das Bild der
römischen Presse, die sich in reichbebilderten , verstärkten Aus¬
gaben fast ausschließlich mit dem bevorstehenden historischen Er¬
eignis beschäftigt. Neben herzlichsten Begrüßungsartikeln aus
der ersten Seite veröffentlichen alle Blätter eine ganze Anzahl
von Aufsätzen, die dem Führer , der nationalsozialistschen Be¬
wegung , der deutschen Kultur , der militärischen Wiedergeburt
und dem wirtschaftlichen Aufstieg des Dritten Reiches gewidmet
sind . Die ungeheuren Leistungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung auf allen Gebieten werden mit Worten wärmster An¬
erkennung und aufrichtigster Herzlichkeit als das persönliche un-
geschichtliche Verdienst des Führers gewürdigt , der für die näch¬
sten acht Tage der Ehrengast des italienischen Volkes ist.

„Meffaggero" wendet iich in einem Vegrüßungsartikel an den
Führer , der für Italien nicht nur der Ehrengast , sondern noch
viel mehr der große Kamerad sei . Die Bewegung , die
er in Deutschland schuf, entspreche in ihren fundamentalen
Grundsätzen dem Werden und Wachsen der Revolution der
Schwarzhemden.

„Popolo di Roma " weist mit besonderem Nachdruck darauf
hin , wie das Deutschland Hitlers die ihm auferlegten Ketten
eine nach der anderen ein für allemal gesprengt habe und schließt
mit den Worten : Wenn heute das italienische Volk alle seine
Banner und Fahnen entfaltet und unter Entfachung all Me
Freudenfeuer Adolf Hitler seinen begeisterten Willkommens;
zujubelt , so will es damit dem deutschen Volk und seinem
rer die Ilnerschütterlichkeit der Fundamente bekräftigen, aus
denen die Freundschaft der beiden Nationen beruht , die durch
das Genie ihrer beiden Führer zu den Vorkämpfern der neuen
Weltgeschichte geworden sind.

Das faschistische Italien empfange im Triumph den großen
Führer der deutschen Revolution und des deutschen Volk«-,
schreibt begeistert der Mailänder „Popolo d 'Jtalia ". Hitler stelle
die Verkörperung der starken befreundeten Macht dar , unter
dessen willensstarker Führung Deutschland aus der jahrelangen
Erniedrigung wieder auferstanden sei , frei von allen bolschewisti¬
schen , jüdischen und freimaurerischen Einflüssen Hitler sei eine
der außergewöhnlichen Erscheinungen, die aus dem Chaos der
Nachkriegszeit erstanden , um die Ordnung und die Zivilisation
wieder herzustellen. Die Tage Adolf Hitlers in Italien , erklärt
„Corriere della Sera "

, seien der konkrete Ausdruck der Freund¬
schaft und der Solidarität zwischen zwei aroken Völkern und
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Opposition scheine ein Abkommen mit dem Haupt eines Staa»
tes mit dessen Innenpolitik sie nicht übereinstimmte, für unmög¬
lich zu halten. Sie scheine es für den besten Weg zum Frieden
zu halten, fuhr Butler ironisch fort, Worten und Absichten frem¬
der Staaten zu mißtrauen. Ausdrücklich betonte er zum Schluß,
daß man keineswegs etwa hinter den Kulissen nicht schriftlich
niedergelegte Verpflichtungen oder irgend welche mysteriösen Ab¬
machungen eingegangen sei . Der marxistische Ableh¬
nungsantrag wurde mit 322 gegen 110 Stimmen ver¬
warf e n, der Antrag der Regierung auf Zustimmung zum
englisch - italienischen Abkommen mit 316 gegen
108 Stimmen angenommen.

SleLv. Gauleiter Schmidt sprach in London
Die Deutschen in England fanden sich am Sonntag bezw . am

Montag in allen größeren Städten Englands in enger Ver¬
bundenheit mit der Heimat zusammen , um den nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes in würdiger Weise zu begehen . Zum
erstenmal nahmen auch die Volksgenossen aus der deutschen Ost¬
mark an dieser Feier teil . Den Höhepunkt bildete eine Kund¬
gebung der deutschen Kolonie in London am Montag abend , an
der , eben erst in London eingetroffen, der neue deutsche Bot¬
schafter von Dirksen teilnahm . Unter den deutschen Volks¬
genossen in der bis auf den letzten Platz besetzten großen Ro-
chester - Halle bemerkte man auch den erfolgreichen Asienforscher
Professor Dr . Filchner . Der Hauptredner des Abends, der stellv.
GauleiterSchmidt (Württemberg) , schilderte in mitreißenden
Form, wie Deutschland unter Adolf Hitler zu einem geeinten
Staat und zu einer geschlossenen Volksgemeinschaft unter Ein¬
schluß Deutsch-Oesterreichs geworden ist . Von allen Seiten stür¬
misch begrüßt , würdigte dann Botschafter von Dirksen die
erfolgreiche Außenpolitik des Führers und betonte vor der reichs-
deutschen Kolonie ausdrücklich, daß er sich nicht nur als Vertreter
des Deutschen Reiches , sondern auch als der der Reichsdeutschen
in England betrachte.

500 Sowjelflugzeuge gingen naq syma
Protest Tokios gegen sowjetrussische Unterstützung

Tokio, 3. Mai . Die japanische Regierung wiederholte
« mDienstaginMoskauinschärfsterFormihren
Protest gegen die offizielle Unterstützung der Kuomintang-
Regierung mit Waffen, Flugzeugen, Piloten und Technikern
durch Sowjetrußland.

Seit sechs Monaten habe die Sowjetregeirung regelmäßig
Flugzeuge gestellt und Piloten nach China abkommandiert , und
weiter habe sie auch für Ersatz der durch die japanischen Flieger
verursachten Verluste gesorgt . Mehr als SOO Flugzeuge und 200
Piloten seien auf diese Weise nach Jnnerchina . gegen Japan
kommandiert worden. Der japanische Botschafter in Moskau,
Shigemitsu , hätte Moskau wiederholt im Aufträge der japani¬
schen Regeirung verwarnt und die bestimmte Erklärung abge¬
geben , daß Japan gezwungen sei, diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche , gegen Japan gerichtete Handlung
anzusehen. Die japanische Regierung erwarte deshalb ernstlich,
daß die Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre Haltung
ändere.

»Bauernlmn mb Schule"
nsg . Stuttgart , 3. Mai . Am Dienstag , den 3. Mai , wurde

in der König-Karl-Halle des Landesgewerbemuseums die Waa-
derschau „Bauerntum und Schule" eröffnet. Diese Wanderschau,
die gemeinsam von der Landesbauernschaft Württemberg und
der Württ. Landesanstalt für Erziehung und Unterricht durch¬
geführt wird, dauert bis 15. Mai 1938 . In Verbindung mit
dieser Sonderschau führt die Landesbauernschaft mehrere Reichs¬
nährstandsfilme auf, die dem Besucher auf geschickte und leicht
verständliche Art eine Fülle von Gedanken über die Agrarpolitik
und Ernährungswirtschaftvermitteln. Die Ausstellung verfolgt
den Zweck , allen Volksgenossen , ganz gleichgültig, welche Berufe
die einzelnen ausüben, die Bedeutung der Landwirtschaft inner¬
halb der deutschen Volkswirtschaft vor Augen zu führen und vor
allem Verständnis zu wecken für die ungeheure Aufgabe, vor
welcher das deutsche Landvolk heute steht. Sie wendet sich vor
allem an den jungen Menschen , an die Schüler, an ihre Lehrer.
Dem jungen Menschen will sie neue, klare Einsichten vermitteln
rmd sein Verständnis öffnen für die Aufgaben und Bedeutung
des Bauerntums im Dritten Reich.

Die Wanderschau „Bauerntum und Schule" umfaßt allseitig
den bäuerlichen Lebsnskreis. Besondere Berücksichtigungen fin¬
den dabei die württembergischen Verhältnisse. Es werden ein¬
gehend die Blutsfragen des deutschen Bauerntums behandelt.
Die Boden - und Siedlungssragen , die Bedeutung des Reichs¬
erbhofgesetzes werden in äußerst anschaulicher und verständlicher
Weise erklärt . Ebenso kommt die Bedeutung der Landwirtschaft
auf der einen Seite als Erzeuger und aus der anderen Seite
als Verbraucher bildhaft und mit wenigen schlagenden Zahlen
veranschaulicht zur Darstellung. Die verschiedenen Boden- und
Kliiuaverhältnisse trennen das Land Württemberg in verschie¬dene Wirtschaftsgebiete . Daraus erklärt sich die Tatsache , daß in
>

^ landwirtschaftlichen Nutztiere , ganz besonders
. ?s Milchvieh, nicht einer einheitlichen Rasse angehören. All^ öergt und erläutert die Wanderschau . Auf interessante Art
werden daneben den Besuchern die Ziele und die Bedeutung der

ationalsozialistischen Marktordnung vor Augen geführt. Die
rvanderjchau „Bauerntum und Schule"

, die im Laufe von un-
gesayr zwei Jahren in allen größeren Orten Deutschlands ge-
zergt wird , bietet jedem , besonders in Verbindung mit ergänzen-n Donfilmvorführungen des Reichsnährstandes, äußerst viel,s rann deshalb der Besuch nicht eindringlich genug empfohlen

»«^ ' onalfeiertag ' « Polen . Das polnische Volk begir
i» Nationalfeiertag . Es ist der Tag. an de
liberum die polnische Verfassung reformiert und dc
Lädt -« k aufgehoben worden ist. In allen Garnisonlanden große Paraden statt , die in der Hauptsta!ein Staatspräsidenten ihren Höhepunkt erreichten.

Zurückkehrend aus Tirana , wo er ck
u^ cher Zeitungen an der albanischen König!

. i
'
.U^ rnmen hatte , ist der Schriftsteller Othmc

hat zum Opfer gefallen. Dam
M arbeitsreiche, dem Dienst der deutschen Oeffentliä

deû bL^ EionalsoZialistischen Presse gewidmete Lebe
Journalisten ei« plötzliches, tragischesEnk

Alls SlW M MM
! Altensteig , den 4 . Mai 1938.

- Ein Ereignis meldet sich an
? Nur noch eine verhältnismäßig kurze Zeit trennt uns
i von dem 100jährigen Jubiläum des Ljeder-
: kranz Altensteig. Der Liederkranz ist in uns -erem
l Städtchen nicht nur der stärkste Verein , es kommt ihm auch ;

hinsichtlich des kulturellen Lebens die größte Bedeutung zu . ;
? Deshalb kann man bei seinem 100jährigen Jubiläum von !
! einem Ereignis sprechen . Zudem , da der Liederkranz !
! sein Jubiläum in einem besonders festlichen Rahmen ^
; begeht . Von auswärts werden an den beiden Tagen des !
; Festes , am 28 . und 29 . Mai , viele Gäste hier weilen . Dor >
, Gesangverein „Eintracht " aus Rothendurg ;
^ ob der Tauber hat z . B . mit 70 Personen sein Erscheinen ^
i zugesagt. ;
! Es muß selbstverständlich sein , daß alle Altensteiger ;
? mithelfen , in jedmöglicher Weise das Fest zu verschönen j
I und natürlich selbst mitzufeiern . Es darf sich niemand
s jagen „Was geht mich der Liederkranz an , ich bin ja kein j
! Mitglied "

. Der Lieder kranz hat sich schon große Verdienste .
durch eigene Konzerte und die Umrahmung von Feiern und !

j Festen erworben ; er hat sich bei der Ausgestaltung von Ver - !
i anstaltungen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freuds " ^

und der Partei stets uneigennützig in den Dienst der Bewe - i
! gung und damit des Volkes gestellt. Deshalb ist sein Juüi - i
! läum keine Vereinsangelegenheit , sondern eine Sache der !
'. gesamten Bevölkerung Altensteigs . Es sollte sich erübrigen,' in diesem Zusammenhang zu sagen, daß andere kleinere ;

Vereine an den Tagen des Jubiläums keine Versammlun¬
gen , Ausflüge oder dergleichen veranstalten möchten.

Alle Altensteiger halten sich den 28 . und 29 . Mai für §
das große Jubiläumsfest des Liederkranzes frei . Alle j

! bekennen sich an diesen Tagen zu unserem Altensteiger §
r Gesangverein „Liederkranz "

, als dem Träger deutscher .
z Kultur und deutschen Volkstums ! !
^

^ . !
Die neue Kreisemteiluttg des Landes Württemberg

wurde nun vollzogen . Das „Hangen nnd Bangen in
l schwebender Pein " hat für die Kreisstädte nnd die um¬

strittenen Orte , in welchen Kreis sie kommen, aufgehört.
Die Würfel sind gefallen . Statt 62 Kreise werden es

, künftig noch 37 sein. In unserem Leserkreis hören die
i Kreise und damit die Oberämter Nagold und Neuen - ^

bürg auf zu existieren. Der ganze Kreis Neuenbürg
kommt zum Kreis Calw und vom Kreis Nagold alle
Gemeinden mit Ausnahme von Bösingen , Fünfbronn , !
Garrweiler , Obertalheim , Schietingen und Untertalheim.
Die Orte Bösingen , Fünfbronn und Garrweiler kommen
zum Kreis Freudenstadt , während die Gemeinden Obertal¬
heim , Schietingen und Untertalheim Horb zugeteilt werden.
Dem Kreis Freudenstadt gehören alle Gemeinden des
seitherigen Kreises an und außer den Gemeinden Bösing¬
en, Fünsbronn und Garrweiler wurden ihm zugeteilt

s vom Kreis Oberndorf die Gemeinden Alpirsbach , Betz - j
s weiler , Ehlendogen , Rötenbach und Merundzwanzig Höfe ; ^

vom Kreis Sulz die Gemeinden Busenweiler , Sterneck !
und Wälde . !

! Die vollständige Kreiseinleilung des Landes finden die ,
! Leser auf der dritten Seite unseres Blattes . -

USekmerren.

btto billiget ! setmskr ^ PH
! Fischsterben. Gestern früh wurde ab 9 .30 Uhr von
l Altensteigern beobachtet, daß Forellen in größerer Zahl
E teils tot , teils verendend die Nagold abwärts trieben . So-
« fort wurden die Pächter des Fischwassers, Burghardt nnd
s Luz z . „ Bad "

, benachrichtigt. Da dem Staatlichen Forst-
? amt nicht nur der Wald , sondern auch die Gewässer unter-
! stehen , wurde von diesen wieder sofort Forstmeister Alfeld
i in Kenntnis gesetzt . Von dem Letzteren wurde dann im
j Verein mit den Fischpächtern die Untersuchung ausgenom-
) men . Die Erscheinungen , die auf eine Vergiftung des Fisch-
s Wassers mit einer Säure schließen ließen , konnten bis kurz
! oberhalb dem Sportplatz verfolgt werden . Ab dem neuen
> Elektrizitätswerk die Nagold aufwärts standen die Forellen

normal . Verseucht war das Wasser bis zum Anker , die
Auswirkungen waren aber noch bis Berneck festzustellen.
Von den Einwohnern der Stadt , die an der Nagold wohnen,
wurden mit Rechen und Schöpfern die Forellen , die tn hef¬
tiger Atemnot teils rücklings den Ufern zutrieben , in die

? Stadtbrunnen oder in große Waschzuber, die mit reinem
j Leitungswasser gefüllt waren , gebracht. Die meisten der
! Fische erholten sich wieder . Das Herausfischen der halb-

lebigen Forellen , an dem sich auch die Jugend beteiligte,
zog sich bis nachmittags zwei Uhr hin . Im Laufe des Nach¬
mittags konnten dann die Fischpächter viele Hunderte
Fische an mehreren Stellen abholen . Der große und frei¬
willige Einsatz der Bevölkerung für die Erhaltung der
Fische ist wieder einmal ein schöner Beweis für den leben¬
digen Gemeinschaftsgedanken in unserer Stadt . Der Scha¬
den , der durch die Verunreinigung des Wassers angerichtet
wurde , ist groß . Die Fischbrut und die meisten Jungfische
sind vernichtet . Betroffen wurden fast ausschließlich die
Fischpächter Burghardt und Luz , die das Fischwasser vom
Stausee bis zum Anker gepachtet haben . Heber die Ursache
der Verunreinigung schweben noch die polizeilichen Ermitt¬
lungen.

i
i

Wildbad , 3 . Mai . (Wildbad in Erwartung der Kur - ;
zeit .) Das staatliche Bad Wildbad Hai für die kommende >

Kurzeit 1938 wieder alles gerüstet und hergerichtet.
Die neue heizbare Trinkhalle wurde schon zu Ostern eröff¬
net . An den Bädern ist in den Wintermonaten eifrig ge¬
arbeitet worden , und auch in den Kuranlagen wurde alles
für den Besuch der Gäste vorbereitet . Als Kurorchester
wurde auch für die Kurzeit 1938 wieder das Orchester des
Heilbronner Stadttheaters unter seinem Dirigenten Artur
Haelssig verpflichtet . An besonderen musikalischen Veran¬
staltungen wird die diesjährige Kurzeit wieder zehn Sin¬
foniekonzerte bringen . Im Kurtheater Wildbad wird das
Heilbronner Stadttheater unter Intendant F . I . Delius
die alljährliche Spielzeit von Juni bis September durch¬
führen . Die Enzanlagen -Beleuchtungen sind in diesem
Jahr — gutes Wetter vorausgesetzt — auf 11 . Juni , 9. Juli
und 13 . August festgelegt. Den Höhepunkt der gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen wird wieder das Tanzturnier um
die süddeutsche Sommermeisterschaft am 23 . Juli im Kur-
saal Wildbad bilden.

Stuttgart , 3 . Mai . (7 5 Iahrealt .) Am 3 . Mai volt¬
endete Generalmajor a . D . Wilhelm Bader sein 75 . Le¬
bensjahr . Mit kurzen Unterbrechungen gehörte Bader von
1886 bis 1898 dem Infanterie -Regiment 120 Weingarten
an , kam dann als Hauptmann und Kompaniechef zum In¬
fanterie -Regiment 121 Ludwigsburg und 1912 als Batail¬
lonskommandeur zum Infanterie -Regiment Nr . 124 Wein¬
garten . Im September 1914 wurde Bader mit der Führung
des Grenadier -Regiments 123 und später des Infanterie-
Regiments 124 betraut . Von April 1915 ab stand der da¬
malige Oberstleutnant als Kommandeur der Landwehr-
Regimenter 121 und 124 sowie als stellvertretender Bri-
gadeführer über zwei Jahre lang an der Vogesenfront.
1917 übernahm Bader vorübergehend die Führung der 88.
Jnfanteriebrigade und später wieder seine 51 . Landwehr-
Jnfanteriebrigade.

Tagung. Die Württ . Eruppenleitung des Deutsche«
Bundes für naturgemäße Lebens - und Heilweise veranstal¬
tet am 14. und 15. Mai ds . Js . in Stuttgart eine Erup-
pentagung der württembergischen Naturheilvere ' ne.

Einsetzungsfeier. Im Rahmen einer Morgenfeier
im Festsackl der Hochschule für Musik wurde am Dienstag
der nouernannte Direktor der Württ . Akademie der bilden¬
den Künste, Professor Fritz von Eraevenitz durch Minister¬
präsident und Kultminister Mergenthaler feierlich rn iei«
Amt eingesetzt . Dem festlichen Akt wohnten eine große An¬
zahl führender Männer von Partei , Staat und Wehrmacht
bei . Nach einer Rede des Kultministers hielt Direktor von
Eraevenitz einen Lichtbildervortrag über das zeitnahe
Tbema . .Kunst und Volk " .

Künzelsau » 3 . Mai . (Motorradunglück .) An de»
einen Ende der Kocherbrücke stießen am Sonntag zwei mit
je zwei Personen besetzte Motorräder zusammen. Sämtliche

» vier Motorradfahrer wurden aus die Straße geschleudert
und teils schwer, teils leichter verletzt. Einer von ihnen , der

! sofort in ein Krankenhaus verbracht wurde , starb ball»
nach seiner Einlieserung.

i Ludwigsburg , 3 . Mai . (R eg i m e n t s a p p e l l .) Die
i Angehörigen des ehemaligen Dragoner -Regiments Köni-
! gin Olga (1 . Württ . ) Nr . 25 treffen sich am 18 . und 19.
i Juni 1938 in ihrer alten Earnisonsstadt Ludwigsburg zu
! einem großen Regimentsappell . Im November 1938 jährt
! sich zum 125 . Mai der Tag , an dem das Regiment in den
! Befreiungskriegen aus dem vorherigen Leib-Ehevauleger-
. Regiment gebildet wurde . Näheres durch Polizeimeister

Böhm , Ludwigsburg , Adolf-Hitler -Straße 13.
l Merklingen , Kr . Leonberg , 3. Mai . (Motorradge-

a e n L a st w a g e n . ) Aus dem Marktplatz stieß am Sams-
! tagnachmittag ein Motorradfahrer mit einem Lastwagen
! zusammen. Während die Mitfahrerin unverletzt blieb,
^ mußte der Fahrer mit schweren Verletzungen ins Kreis-
l krankenhaus gebracht werden.

Reckarsulm , 3 . Mai . ( Tödlich verunglückt . ) Beim
Einbiegen in die Straße Neckarsulm -Weinsberg stieß am
Montag der 49jährige Emil Wirth auf seinem Leichtmotor¬
rad mit einem Auto aus Rüsselsheim zusammen. Er wurde

! in den Straßengraben geschleudert , wo er bewußtlos liegen
blieb. Bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus erlag

» er feinen schweren Verletzungen.
nsg . Neckarfulm , 3 . Mai . (Eine anerkennens¬

wert e s o z i a l e L e i st u n g .) Auf Anregung von Gau-
i leiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr hat die Ver-
! waltung der NS !I .-D - Nad - Werke Neckarsulm beschlossen,

anläßlich der Kapitalerhöhung oer Gesellschaft durch Aus-
! gäbe von 1,2 Millionen Reichsmark freien Aktien den be¬

stehenden llnterstützungsfond der Gesellschaft durch eine
Sonderzuweisung um insgesamt 300 000 NM . zu erhöhen.

i Friedrichshafen » 3 . Mai . (In eine marschierende
K o l o n n e g e f a h r e n . ) In der Nacht zum Montag mar¬
schierten etwa 20 Eefolgschaftsmitglieder eines Friedrichs-
Hafener Betriebs , die in der Wirtschaft in St . Georgen ei¬
nen Kameradschaftsabend abgehalten hatten , in Kolon¬
nen zu Zweien auf der rechten Straßenseite heimwärts , als
von Meckenbeuren her ein Motorradfahrer mit Veifahre-
rin kam . Auf noch nicht geklärte Weise fuhr der Motorrad¬
fahrer in die marschierende Kolonne hinein . Dabei wurde«

! fünf Personen , und zwar vier Arbeiter leicht und die Braut
^ eines derselben schwer verletzt. Der Motorradlenker , ei«
' 24jShriger Mann aus Frredrichshafen , erlitt bei dem Sturz
i eine Gehirnerschütterung , während seine Beifahreri « mu

leichten Schürfungen davonkam.
Schwenningen , 3 . Mai . (Eigenartige Folge de»

Schneefalls .) Durch den außerordentlich starke»
Schneefall riß am Sonntag dis Alarmleitung der Feuer¬
wehr . was zur Folge hatte , daß die Feuerwehr zweimal

, hintereinander ausrückte, in der Annahme , daß ein Braick
entstanden sei.

Schwenningen , 3 . Mai . (Dreijähriger zieht
Hauptgewinn .) In einem Schwenninger Losgeschäft
wollte ein altes Eroßmüttsrlein das Glück ihres dreijähri¬
gen Enkelkindes auf die Probe stellen. Das Bürschlein zog
von der Geldlotterie zur Hebung der Württ Pferdezucht
einen Losbrief und damit ein Freilos . Noch einmal griff
der kleine Mann in den Kasten und zog zum Staunen de»
Lotterieeinnehmers und der Großmutter einen Hauptge¬
winn mit 500 RM.
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El» Wribsteufel vor Gericht
Wien , 3 . Mai . Im Schwurgerichtssaal des Wiener Landgerichts

begann am Montag der aufsehenerregende Eiftmordprozeß gegen
die Technikerswitwe Martha Marek und den Versicherungs¬
agenten Jena Neumann . Die Anklage bezichtigt Martha Marek
des vierfachen Giftmordes , des meuchlerischen Eiftmordversuches
nnd des Versicherungsbetrugs . Zur Klärung des in der Wiener
Kriminalgeschichte einzig dastehenden Falles wurden über 10V
Zeugen geladen . Die Dauer des Prozesses soll auf zehn Ver¬
handlungstage zusammengedrängt werden. Drei Sachverständige,
zwei Eerichtschemiker, zwei Psychiater und ein Schreibsachver¬
ständiger wohnen der Verhandlung bei.

Die Anklageschrift behandelt die vier Todesfälle , in denen
Martha Marek des Giftmordes beschuldigt wird , den Tod des
Ehegatten Marek, der Tochter Jngeborg , der Tante Susanne
LSwenstein und der Frau Felicitas Kittenberger , sowie die
schwere Erkrankung des Sohnes , der gerettet werden konnte, bei
dem aber die Anklage gleichfalls Mordabsicht der eigenen Mutter
aunimmt.

Martha Marek wurde auf einem Tragstuhl in den Saal ge¬
bracht. Zum Unterschied von früheren sogenannten Wiener Sen¬
sationsprozessen war der große Schwurgerichtssaal halb leer,
weil die Menschen heute für wichtigere Dinge ihre Zeit verwen¬
den, als tagelang im Gerichtssaal zu fitzen. Der Mitangeklagte
Jennö Neumann ist ein kleiner, schwächlicher Mann , mit allen
Kennzeichen seiner Rasse behaftet . Bei der Ausnahme der Per¬
sonalien durch den Vorsitzenden wird festgestellt, daß die An¬
geklagte mit Vornamen richtig Karoline und nicht Martha heißt,
daß sie sich , wie schon in einem früheren Prozeß festgestellt wurde,
den Namen Martha zu Unrecht zulegte. Frau Marek bekannte
sich mit lauter Stimme in keinem Punkte der Anklage für schul¬
dig . Auch von dem Versicherungsbetrug will sie nichts wissen.
Sie bat dann , ihr Vorleben im Zusammenlang schildern zu
dürfen , und stellte fest , daß es bis heute nicht möglich war , den
Aufenthalt ihres Vaters Zu erforschen . Sie ist mehrere Jahre
in einem Kloster erzogen, dann aber hat der hiesige Kaufmann
Moritz Fritsch sich ihrer angenommen und sie sorgfältig erziehen
laßen . Er habe sich für sie geopfert, so erklärte die Angeklagte,
und unterhielt zu ihrer Erziehung eine Französin , eine Gesell¬
schafterin und eine eigene Klavierlehrerin.

Dann behandelte die Angeklagte den angeblichen Unfall mit
dem abgehackten Bein ihres Mannes , der zu dem großen Be-
trugsprozeß vor 11 Jahren geführt hat . Sie verwahrt sich ent¬
schieden dagegen, daß in der Anklageschrift sie und ihr Gatte
des Betruges beschuldigt werden und betont , die Verstümmelung
sei tatsächlich durch Abgleiten der Hacke beim Holzzerkleinern
entstanden. Der Vorsitzende entgegnet , heute würde es wahr¬
scheinlich nicht mehr wie damals zu einem Freispruch kommen.
Denn das Gutachten der Sachverständigen bezeichne es eindeutig
für ausgeschlossen , daß die Verletzung in der von den Angeklag¬
ten geschilderten Weise zugefügt sein könnte.

Es liegt ein Gutachten der Eerichtsärzte vor, wonach die An¬
geklagte ihre Blindheit nur vortäuscht, und worin hervorgehohen
wird , daß keinerlei Geistesstörung vorhanden sei. Alles sei Täu¬
schung und Lüge. Frau Marek sei eine Meisterin der Ver¬
stellungskunst, eine maßlos eitle , selbstsüchtige , Herz- und gefühl¬
lose Hochstaplerin, die mit allen Mitteln der Heuchelei , Lüge,
Verstellung und Verleumdung ihre gänzlich egoistischen Ziele um
jeden Preis verfolge.

Ein gemeines Bubenstück
Stuttgart , 3 . Mai . Wegen fortgesetzter, teils vollendeter , teils

versuchter Sachbeschädigung wurde der 24 Jahre alte ledige Her¬
mann Friedrich aus Schlüchtern, Bezirksamt Eppingen , vom
Einzelrichter zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . In diese
Strafe ist eine solche von drei Monaten wegen Rückfallsdieb¬
stahls einbezogen, die Friedrich zur Zeit verbüßt . Der Angeklagte
war nach halbjähriger Beschäftigung als Küfer bei einer Stutt¬
garter Weingroßhandlung wegen Entbehrlichkeit entlaßen wor¬
den, hätte aber an einer anderen Arbeitsstelle , die ihm die
Firma vermittelt hatte , Weiterarbeiten können, wenn auch unter
etwas geringeren Lohnverhältnissen . In der völlig ungerechtfer¬
tigten Wut über seine Entlassung schlug er die ihm angebotene
Stelle aus und ließ, um sich an seinem Arbeitgeber zu rächen,
in dessen Kellereien 300 Liter 37er Rotwein und SO Liter
Jngelheimer in den Rinnstein laufen . Außerdem versuchte er
an einigen großen Weinfässern , darunter einem mit 8500 Liter
Metzgehalt, durch Lockerung der Verschraubung eine Undichte
herbeizuführen . Dann zerschlug der Taugenichts noch 11 Him¬
beersaft enthaltende Flaschen mit dem Küferhammer und zer¬
trümmerte das Manometer eines Abfüllfilters . Der durch ihn
angerichtete Eesamtschaden belief sich auf rund 400 RM.

Die Landesverficherungsanstalt betrogen
Ravensburg » 3. Mai . Im Verlauf von zehn Jahren hat der

r Amts - und Polizeidiener O . W . aus Waldburg (Kreis Ravens¬
burg ) die Landesversichsrungsanstalt Württemberg durch Wie¬
derverwendung entwerteter Marken und Vernichtung von Quit¬
tungskarten um mehr als 2500 RM . betrogen . Da W . als Be¬
amter angesehen wurde und straferschwerend ins Gewicht fiel,
daß die betrogenen Versicherten zeitweise den Versicherungsschutz
verloren hatten , wurde er durch die Große Strafkammer Seim
Landgericht Ravensburg zu einem Jahr drei Monaten Zucht¬
haus , seine Ehefrau wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

s ra ., « ao . ^
G

-

Heute 20 .00 Uhr antreten bei der Turnhalle.
SA , Schar 1 und 2 20,15 Uhr antreten auf dem Marktvlw-

(Schietzen und Sport ) .
Deutsche Arbeitsfront » Rechtsberatungsstelle. Der Recks-,berater für Gefolgschaft, Assessor R . Mattlage , hält am

nerstag , den 5 . Mai , in der Zeit von 10—11 Uhr im Ratbn,,-
in Altenfteig eine Sprechstunde ab .

^ '

« H. . IV . .

JM -Gruppe 28/401. Schaft 1—4 Donnerstag 2 .30 Uhr HM
nachmittag in Simmersfeld . Maibeiträge mitbringen.

Mädelgruppe 28/401. Simmersfeld Heimabend am Fieiiarund Ettmannsweiler - Fünfbronn Donnerstag Heimabend im
Heim in Fünfbronn.

Hitler -Jugend Bann Schwarzwald (401)
Bannführer. Der DJ -Beauftragte im Bann 401 zeich-net ad sofort als Führer des DJ im Bann 401 und wird im all - !

gemeinen Dienstverkehr als Jungbannführer angesprochen .
'

F äh n l e i n fü h r e r . Die Einberufungsscheine , die e»itmit der Post vom Bann zugesandt wurden , sind sofort den ge¬meldeten Jungvolkfiihrern , die am Jungvolksührerlager in Cal»
teilnehmen , auszuhändigen.

Jungvolkführer. Bis in 14 Tagen ist die Jungen-
schastsaufgabe an den Bann 401 abzuliefern.

Altmaterialsammlung. Am Samstag , 7 . 5. IW,
zwischen 14 und 17 Uhr sammelt im ganzen Bann -Lereich M
das Jungvolk Altmaterial.

Kandel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 3 . Mai . Das Geschäft war heute recht
schleppend Die Lustlosigkeit kommt zum Teil daher , dag me
Kulisse bei der letzten Aufwärtsbewegung sich eingedeckt hatte
nnd nunmehr Ware übrig hat . Vielfach führte dies zu Glattstel-
lunqen . ,

Stuttgarter Börse vom 3. Mai . Dre Börse litt auch heute un¬
ter Auftragsmangel , so daß sich an der geschäftstillen Haltung
nichts änderte . Man konnte eher noch eine weitere Schrumpfung
der Umsätze wahrnehmen . Kursmätzig traten nur vereinzelt ge-
ringfüaige Veränderungen , überwiegend Abschwäckungen, ein.
Am Aktienmarkt zeigten Brauerei Wulle feste Haltung , die 1,o
aewannen (79,5) . Etwas höher auch wieder Dresdner Bank mit
'
113,75 ( plus 0,25) . Daimler gingen auf 151,5 Geld (minus 0 .75) ,
Jirnghans auf 122 Geld (minus 1) zurück.

Getreide
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 3 . Mai . Es kommen nur kleinere Posten Brotgetreide
heraus , die an die Mühlen im Bezirk abgegeben werden . Für
Kühnerhalter erfolgt eine weitere Zuteilung in Fvttergerste
Futterhaser ist nach wie vor gefragt . Mehl steht in ausreichen¬
den Mengen zur Verfügung . Dis Umsätze in Brotgetreide iind
belanglos . Einzelne Mühlen erhielten Zuteilungen in Weizen
und Roggen . Futtergetrride kommt laufend in kleineren Posten

heraus , jedoch kann der Bedarf nicht voll gedeckt werden Das
Mehlqeschäft ist unverändert ruhig . Preise : Weizen 20 .1g bis
21 . Roggen 18 .80—19 .50 , Futtergerste 16 .80- 17 .10 , Futterhaser
16 .90—17 .40, Wiesenheu 5 .40—6 .40 , Rotkleeheu 6 .40—7 .40 Stroh
3 .80—4 , Spelzspreu 3 , Weizenmehl 28 .85—29 60 , Roggenmehl
22 .70—23 .50 , Weizenkleie 9 .95—10 .45 , Roggenkleie 10 .10- b1.5lt,
Weizen- und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu 2 50 RM. 8«
100 Kilo teurer als Kleie.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 3. Mai

Austrieb : 25 Ochsen , 205 Bullen . 213 Kühe , 104 Färsen . M
Kälber . 1411 Schweine , 71 Schafe.

Ochsen: a 43- 44 , b 40.
Bullen: a 40—42 , b 38.
Kühe: a 40—42 , b 34—38 , c 26—32, d 20—24.
Färsen: a 41—43 , b 37—39.
KSlber : : a 60—65 , b 53—59 . c 41- 50, d 35—40.
Schweine' a 56 , b 1 55 . b 2 54 , c 52 , d u . f 49 , 61 JiM.
Marktverlauf : Großvieh : a -Kühe . a- und b - Ochsen . Bullen,

Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen Wertklassen mäßig oe-

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W . Rieker ' fchen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten-

° steig. D .-Aufl . : IV . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 giilth.
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Donnerstag » S. Mai : 6 00 Morgenlied, Zeitangabe , Wetterbe¬
richt. Landwirtschaftliche Nachrichten und Gymnastik, 6.30 Früh-
konzert, Frühnachrichten , 8 00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt . Marktberichte , Gymnastik. 8 .30 Morgenmnfik , 10 .00 Volks¬
liedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
terbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Zur Unterhaltung , 16.00
Nachmittagskonzert , 17 .00 Eigenaufnahmen des Deutschen Rund¬
funks , 18 .00 „Vauernhumor ", 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nach¬
richten , anschließend Kulturkalender , 19 .15 Musik zum Feier¬
abend , 20 .00 Seltsame Begegnung des Franz Xaver Schmederer,
21 .00 Tanzmusik, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nacht¬
konzert.

4 schwere

setzt dem Verkauf aus
M . Haas, Ärutenhof, Telefon Dornsleiten258.
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Zum Eintritt auf l 5 . Ma!
werden in Dauerstellung

; SmWIWrii
hauptsächlich füc Zim¬
mer und Mithilfe beim
Geschirrwaschen nach dem
Mittag, und Abendessen

gesucht.
Sehr guter Lohnund
Reisevergütung.
Ferner ein

MslSM
mit halbjähriger Ausbil¬
dungszeit.

Sanatorium
Kurhaus Reinerzau

Post Alpirsbach, Tel . 124,
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Heute abend etntrrsfend:

Jede Woche einmal
infolge großer Fänge billiger!
Cabliau - und Goldbarsch^
Lachsheringeger. 500 Zr 40 4

Für nächste Woche nehme
weitere Befüllungen in jeder
Sorie Fische entgegen.
Cämtiche Sorten

Wal- Hz fs-Äarinäden
bei Chr . Burghard A

Ä
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